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ausstellung
rens veltman

infra und ultra oder colonise the dark

Eine für die Räume des aut konzipierte Ausstellung des im Spannungsfeld von
Malerei, transmedialer sowie interaktiver Kunst und Robotik arbeitenden Künstlers
Rens Veltman, die Phänomenen der Wahrnehmung nachgeht.

ort aut. architektur und tirol
lois welzenbacher platz 1
6020 innsbruck. austria
+ 43.512.57 15 67
office@aut.cc, www.aut.cc

pressegespräch Freitag, 8. November 2013, 11.00 Uhr
mit Arno Ritter (Leiter aut. architektur und tirol)
und Rens Veltman

eröffnung Freitag, 8. November 2013, 19.30 Uhr
Ausstellungeröffnung im Rahmen der Premierentage
mit Uraufführung von „Lyrical Lights“ (Komposition: Thomas
Larcher und Rens Veltman, Text: Roy Nathanson und Jeff
Friedman, Tenor: Mark Padmore, Klarinette: Reinhold Brunner)

ausstellungsdauer 9. November 2013 bis 15. Feber 2014

öffnungszeiten di – fr 11.00 – 18.00 Uhr
do       11.00 – 21.00 Uhr
sa       11.00 – 17.00 Uhr
an Feiertagen, zwischen 23. und 26. Dezember sowie
zwischen 29. Dezember und 1. Jänner geschlossen

informationen aut. architektur und tirol
lois welzenbacher platz 1, 6020 innsbruck
t + 43.512.57 15 67, presse@aut.cc 
Kontakt: Claudia Wedekind

kurztext

Rens Veltman zählt zu den vielseitigsten Künstlern in Tirol. Mit unterschiedlichen
Techniken und Strategien entwickelt er Projekte und Arbeiten, die zwischen Science,
Art und Fiction oszillieren. Seit den 1970er Jahren leistet er Pionierarbeit im Bereich
der elektronischen Kunst, der künstlerischen Reflexion von Computertechnologie 
und Robotik, wobei es ihm nie um die Technologie an sich geht. Maschinen, Algo-
rithmen, elektronische Bauteile etc. sind für ihn Werkzeuge, die er verwendet und
umcodiert, um bestimmte Botschaften zu vermitteln.

Für die Ausstellung im aut entwickelt Rens Veltman für jeden Raum Arbeiten, in
denen er unterschiedlichen Phänomenen der Wahrnehmung nachgeht. Themen wie
Licht, Elektrizität oder Magnetismus bzw. Überlegungen zum Raum, zur Zeit, zu
Vergänglichkeit oder Erinnerung verdichtet er in Installationen, die den Betrachter
dazu anregen, über alltägliche Phänomene nachzudenken, die er für gewöhnlich 
als gegeben hinnimmt.

aut: presse
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ausstellung
rens veltman

infra und ultra oder colonise the dark

9. November 2013 bis 15. Feber 2014

Er lässt Roboter an den Wänden einer Galerie zeichnen, Texte scheinbar aus dem
Nichts auftauchen, ein Gebäude mittels Normhämmern zu einem orchestralen
Klangraum werden, in Punkte aufgelöste Körper an den Wänden tanzen oder arbeitet
ganz konventionell mit Öl auf Leinwand – Rens Veltman zählt zu den vielseitigsten
Künstlern in Tirol. Als künstlerischer Grenzgänger, Generalist und protowissenschaft-
licher Denker arbeitet er im Spannungsfeld von Malerei, transmedialer und inter-
aktiver Kunst sowie Robotik. Sein eigenwilliger Umgang mit unterschiedlichen künst-
lerischen Techniken und Strategien führt zu Projekten und Arbeiten, die zwischen
Science, Art und Fiction oszillieren und nur schwer mit den gängigen Begriffen der
Kunst zu beschreiben sind. Seit vielen Jahren beschäftigt er sich mit den unter-
schiedlichen Aspekten der Wahrnehmung, mit Physiologie, Psychologie und Physik
genauso wie mit der Programmierung von Computern und Körpern oder ganz allge-
mein mit dem Raum und den Grundbedingungen des Lebens. Aus einem holistischen
Ansatz entsteht ein künstlerisches Werk, das jenseits konventioneller Paradigmen
angesiedelt ist und zwischen den einzelnen Genres pendelt.

Schon die Stationen seines künstlerischen Werdegangs sind vielfältig. Rens Veltman
studierte zunächst Bildhauerei an der Universität für angewandte Kunst in Wien,
Bühnenbild am Mozarteum in Salzburg, Kunsterziehung an der Kunstuniversität Linz,
dazwischen Psychologie und Zoophysiologie in Innsbruck und fand schlussendlich
wieder in Wien auf der Universität für angewandte Kunst in der Klasse von Oswald
Oberhuber den für ihn richtungsweisenden konzeptionellen wie experimentellen
Nährboden. Das Hinterfragen gesellschaftlicher und kultureller Strukturen, künst-
lerischer Ausdrucksformen wie neuer Technologien ist bis heute bestimmendes
Moment seiner künstlerischen Arbeit.

Seit den 1970er Jahren leistet Rens Veltman Pionierarbeit im Bereich der elektro-
nischen Kunst, der künstlerischen Reflexion von Computertechnologie und Robotik.
Dabei geht es ihm nie um die Technologie an sich, sondern immer um ein Hinter-
fragen der technischen wie gesellschaftlichen Verhältnisse und Wechselwirkungen,
die mit Maschinen und Medien verbunden sind. Maschinen, Algorithmen, elektro-
nische Bauteile etc. sind für ihn Werkzeuge, die er verwendet und umcodiert, um
bestimmte Botschaften zu vermitteln.

Für die Ausstellung im aut entwickelte Veltman für jeden Raum Arbeiten, die in ihrer
Gesamtheit für die verschiedenen Themenfelder seiner künstlerischen Auseinander-
setzung stehen. Zentrales Werk ist die Installation „Lyrical Lights“, bei der ein Paar
durch den Raum spaziert und über Wahrnehmung, Gefühle und die menschliche
Existenz im Allgemeinen philosophiert. Obwohl die beiden Personen nur aus wenigen
Lichtpunkten bestehen, werden sie vom Betrachter dreidimensional und in Be-
wegung wahrgenommen, was auf der Fähigkeit beruht, das wir uns schon aus mini-
maler visueller Information – etwa bei großer räumlicher Distanz – ein Bild über
Alter, Geschlecht, Verfassung und Gestimmtheit der beobachteten Personen machen
können. 

Motoren, die im Chor ein von Thomas Larcher und Rens Veltman komponiertes Stück
„singen“, liefern den Soundtrack und damit den emotionalen Part zu diesem „Film“.
Die im Dialog der beiden Protagonisten Irving und Violet angesprochenen Themen
wie Licht, Elektrizität oder Magnetismus bzw. Überlegungen zum Raum, zur Zeit, zu
Vergänglichkeit oder Erinnerung verdichtet Rens Veltman in weiteren Installationen,
die den Betrachter dazu anregen, über alltägliche Phänomene, die er für gewöhn-
lich als gegeben hinnimmt, nachzudenken und ihm damit Raum für eine individuelle
Aneignung zurückgeben.
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„Der von den Kulturwissenschaften proklamierte ,topographical turn / spatial turn‘
beruht auf der Annahme, dass Raum nicht einfach gegeben ist, sondern produziert
wird. Gegenüber dem Raum als einem natürlichen, physikalisch oder durch Wahr-
nehmungsbedingungen gegebenen ,Behälter‘ tritt dabei eine Untersuchungsperspek-
tive in den Vordergrund, die Räume als kulturell konstituiert und als historisch wan-
delbar betrachtet.

Für den Künstler als ,kognitiven Arbeiter‘, schon von Haus aus mit der ,Ortung des
Seins‘ im körperlichen, sozialen und symbolischen Raum beschäftigt, gibt es keinen
Gegensatz zwischen real und virtuell. Das Erzeugen eines theatralischen Raumerleb-
nisses ist quasi dessen Domäne und der Arbeitsweise und den Werkzeugen gleich-
sam eingeschrieben. Mediale Räume werden von der Kunst weniger als Extensionen
des Raums gedacht. Medialität stellt vielmehr kulturelle Räume erst her. Der Deu-
tung zugänglich wird der Raum erst dort, wo er oder etwas an ihm sich in Lesbares
verwandelt hat.

Das Phänomen Raum in seiner Allgegenwart und grundlegenden sozialen Bedeutung
inklusive permanenter Umdeutung ist weder mit wissenschaftlichen noch mit philo-
sophischen Methoden zu fassen. Es mit künstlerischen Mitteln (synästhetisch) und
Methoden (phänomenologisch) reflektieren und denunzieren zu wollen, scheint mir
blasphemisch. Deshalb wohl reizvoll. Noch dazu im Setting des aut.“ (Rens Veltman)

Rens Veltman

geb. 1952 in Schwaz: 1972 – 78 Studium an der Hochschule für angewandte Kunst
in Wien, am Mozarteum in Salzburg und an der Hochschule für industrielle Gestal-
tung in Linz; 2011 Tiroler Landespreis für zeitgenössische Kunst; lebt und arbeitet in
Schwaz

Ausstellungen (Auswahl)
Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen zuletzt 2012 „hands have
no tears to flow“, Österreichischer Beitrag zur 13. Architekturbiennale in Venedig;
2013 „Problem des Handlungsreisenden“, Galerie der Stadt Schwaz; 2014 „??, Tiro-
ler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck

Freitag, 8. November 2013, 19.30 Uhr
Ausstellungseröffnung im Rahmen der „Premierentage 2013 – Wege zur Kunst“

Eröffnet wird die Ausstellung zu den von 7. bis 9. November in Innsbruck statt-
findenden „Premierentage 2013 – Wege zur Kunst“, bei denen zahlreiche Innsbrucker
Museen, Galerien, Institutionen und Vereine im Rahmen eines dreitägigen Kunst-
parcours ein vielfältiges Programm bieten, um zeitgenössische Kunst einem inter-
essierten Publikum näher zu bringen.

Zur Ausstellungseröffnung findet die Uraufführung von „Lyrical Lights“ statt, einer
Komposition für Tenor, Klarinette und Schrittmotoren. Ausgehend von einem für die
Ausstellung geschriebenen Text von Jeff Friedman (Dichter) und Roy Nathanson
(Jazzmusiker, Komponist) erarbeitete Rens Veltman gemeinsam mit dem Tiroler
Komponisten Thomas Larcher ein Musikstück, zu dem der international renommierte
Tenor Mark Padmore live singen wird.  



a
u

t.
a

rc
h

ite
k

tu
r

u
n

d
tiro

l
im

ad
am

b
räu

.
lo

is
w

elzen
b

ach
er

p
latz

1
6

0
2

0
in

n
sb

ru
ck.au

stria
t

+
4

3
.512

.5
7

15
6

7
f

+
4

3
.512

.5
7

15
6

7
12

Z
V

R
-Zah

l:
2

9
9

3
16

7
8

9
o

ffice
@

au
t.cc

w
w

w
.au

t.cc

Bildmaterial „rens veltman: infra und ultra oder colonise the dark“

Die Bilder stehen Ihnen im Pressebereich unserer Web-Site www.aut.cc
in druckfähiger Auflösung (Bildbreite ca. 15 cm) zur Verfügung. 
Im Rahmen der Berichterstattung über die Ausstellung und unter Anführung 
des jeweiligen Bildnachweises dürfen die Aufnahmen honorarfrei abgedruckt 
werden.

Weiteres frei verwendbares Bildmaterial steht Ihnen nach Aufbau der Ausstellung
voraussichtlich ab 7. November auf unserer Web-Site zur Verfügung.

Veltman_walking dots.jpg

Rens Veltman, „walking dots“, Lichtinstallation
Bildnachweis: © Rens Veltman

Veltman_Voels_Wett.jpg

Rens Veltman, „firefly“, 
Lichtinstallation, Gemeindezentrum Völs, 2005
Bildnachweis: © Günter R. Wett

Veltman_Schwaz1_Steinbacher.jpg

Ausstellung „Rens Veltman: Problem des Handlungs-
reisenden“, Galerie der Stadt Schwaz, 2013
Bildnachweis: © David Steinbacher

Veltman_Schwaz2_Steinbacherjpg

Ausstellung „Rens Veltman: Problem des Handlungs-
reisenden“, Galerie der Stadt Schwaz, 2013
Bildnachweis: © David Steinbacher

Veltman_Schwaz3_Steinbacher.jpg

Ausstellung „Rens Veltman: Problem des Handlungs-
reisenden“, Galerie der Stadt Schwaz, 2013
Bildnachweis: © David Steinbacher

Veltman_Oelbild.jpg

Rens Veltman, Ölbild, Detail, 2006
Bildnachweis: © Rens Veltman

aut: presse


